
Aufforderung: Lautstark animierten die jugendlichen Demonstranten vor verschiedenen Schulen zum Mit-
machen – mit geringem Erfolg. Bilder: Scheffler

Ehrung: Der Gütersloher Robin Rofallski (Dritter von links) erhielt in
Düsseldorf eine besondere Auszeichnung.

Lehrschwimmbecken für Behinderte
nicht nur sehr schade, sondern
würde mir ein Stück Lebensqua-
lität nehmen.

Außerdem kann es meiner Mei-
nung nach nicht im Sinne des Be-
treibers sein, keine Rücksicht auf
die Bedürfnisse von Menschen
mit Behinderung zu nehmen, die
Betreuung im Wasser benötigen.
Denn dadurch müsste er auf einen
großen Teil der potenziellen Be-
sucher verzichten. Daher bitte ich
die Stadt, ihre Pläne für die Aus-
stattung des neuen Hallenbads
noch einmal zu überarbeiten und
auch ein Lehrschwimmbecken
einzubauen.

Leserbriefe sind keine Meinungs-
äußerung der Redaktion. Wir be-
halten uns vor, Zuschriften abzu-
lehnen oder zu kürzen.

Das macht mir großen Spaß und
steigert meine Beweglichkeit. Es
kann jedoch ausschließlich in ei-
nem Lehrschwimmbecken statt-
finden und könnte deshalb im
neuen Schwimmbad nicht mehr
von der BSG angeboten werden.

Wenn nur noch ein Becken zur
Verfügung steht, fände dort nur
noch die Aquagymnastik in gro-
ßen Gruppen statt. Eventuell
könnten anschließend noch dieje-
nigen, die allein schwimmen kön-
nen, ihre Bahnen ziehen. Aber wir
Menschen mit Behinderung blie-
ben außen vor, weil das Angebot
„Betreutes Schwimmen für Men-
schen mit schwerer Behinderung“
für den Verein nur finanzierbar
wäre, wenn er es weiterhin – wie
jetzt im alten Hallenbad – zeit-
gleich anbieten könnte. Das wäre

Gütersloh (gl). Mit der Planung
eines neuen Hallenbads be-
schäftigt sich der Leserbrief
von Janet Carré aus Gütersloh,
Wilhelm-Baumann-Straße 22.

Wie ich erfuhr, soll in unserer
Stadt ein neues Hallenschwimm-
bad entstehen, da es zu teuer
wäre, das alte an der Herzebro-
cker Straße zu sanieren. Das er-
schien mir zunächst sehr lobens-
wert. Doch als bekannt wurde,
dass für den Neubau kein Lehr-
schwimmbecken geplant ist,
beunruhigte mich das sehr. Denn
ich bin Rollstuhlfahrerin und
nehme seit geraumer Zeit einmal
wöchentlich am therapeutischen
Schwimmen der Behinderten-
Sportgemeinschaft Gütersloh
(BSG) im alten Hallenbad teil.

Leserbrief

Gütersloh

Mit Ironie kritisierten die Demonstranten vor der Martin-Luther-Kir-
che die Bildungspolitik.

Auf Makabres mochten diese
Teilnehmer nicht verzichten.

Ehrung in Düsseldorf

Robin Rofallski ist
„bester Auszubildender“

NRW, und Ruth Hieronymi, Vor-
sitzende des WDR-Rundfunkrats
sowie Dr. Günther Horzetzky,
Staatssekretär im NRW-Wirt-
schaftsministerium, überreichten
dem Preisträger in einem Festakt
Medaille und Urkunde. Hans-
peter Klein betonte die Bedeu-
tung der Ausbildung in Zeiten des
demographischen Wandels: „Die
240 000 Freiberufler in NRW bil-
den 30 000 junge Menschen aus
und übernehmen damit Verant-
wortung für die Zukunft unserer
Jugend und Gesellschaft.“

Gütersloh (gl). Robin Rofallski
aus Gütersloh ist am Mittwoch in
Düsseldorf vom Verband Freier
Berufe der Titel „Bester Auszu-
bildender in Nordrhein-Westfa-
len“ verliehen worden. Robin Ro-
fallski hat in Verl die anspruchs-
volle Ausbildung zum Vermes-
sungstechniker mit der Note
„Sehr Gut“ absolviert. Ausgebil-
det wurde er von dem Öffentlich
bestellten Vermessungsingenieur
Matthias Rötter.

Hanspeter Klein, Vorsitzender
des Verbands Freier Berufe in

Pfleiderer

Vier Jubilare geehrt
Gütersloh (gl). Werkleitung,

Vorgesetzte und Betriebsrat von
Pfleiderer haben vier Mitarbei-
tern zum Betriebsjubiläum gratu-
liert. Werkleiter Karl-Heinz
Zwarg dankte den Jubilaren für
die langjährige Verbundenheit.

Jeweils ein Buchpräsent und die
Ehrenurkunde der Industrie- und
Handelskammer erhielten: Anto-
nio Campo (40 Jahre im Betrieb)
sowie Sandra Brand, Karl-Heinz
Wagner und Manfred Gruschke
(jeweils 25 Jahre).

26. November

Rundgang mit
Gaumenfreuden

Gütersloh (gl). Wie immer
beim kulinarischen Abendspa-
ziergang schwingen auch am
Samstag, 26. November, ausge-
wählte Gastronomiebetriebe
dazu die Kochlöffel. Westfäli-
sche Gaumenfreuden werden
in der Sinfonie, dem Restau-
rant Schiffchen und im Park-
hotel serviert. Als Aperitif gibt
es zu Beginn einen Sekt in der
Skylobby im Theater. Los geht
es um 18 Uhr. Karten für den
besonderen Innenstadtrund-
gang (55 Euro alles inclusive)
gibt es im Vorverkauf bei Gü-
tersloh Marketing, Berliner
Straße.

Verkehrswacht

Falsche Werber
wieder unterwegs

Gütersloh (gl). Nicht zum
ersten Mal sind falsche Werber
für die Verkehrswacht im Kreis
Gütersloh unterwegs. Deren
Geschäftsführer Norbert Fi-
scher warnt vor diesen Betrü-
gern. Deren Masche: Sie su-
chen Firmen auf, geben vor, In-
formationsbroschüren für
Schulen erstellen zu wollen
und bitten dafür um finanzielle
Unterstützung. Heraus kom-
men aber minderwertige
Druck-Erzeugnisse, die dem
Auftrag der Verkehrswacht
nicht gerecht werden. „Wir
werden nie jemanden mit solch
einer Aktion beauftragen“, be-
tont Fischer.

Offene Tür

Verein „GanzDa“
stellt sich vor

Gütersloh (gl). Der neue Ver-
ein „GanzDa“, der die Kurse
des Geburtshauses „Die An-
derwelt“ fortführt und aus-
bauen will, stellt sich am
Samstag, 19. November, bei ei-
nem Tag der offenen Tür der
Öffentlichkeit vor. Von 14 bis
18 Uhr können Interessenten
das Haus an der Schalückstra-
ße 100 bei Kaffee und Kuchen
kennen lernen. Um 15 Uhr prä-
sentieren sich die Gründungs-
mitglieder und ihre Arbeit. Für
Kinder gibt es um 14.30 und 16
Uhr ein Kaspertheater und
Märchen ab 15.30 und 17 Uhr.

1 www.ganzda.de

Ausgezeichnet

9000 Euro fürs
Bambi-Kino

Gütersloh (gl). Erneut ist
Oliver Groteheide als Betreiber
des Gütersloher Kinos Bambi/
Löwenherz von der NRW-
Filmstiftung in Köln ausge-
zeichnet worden. 7000 Euro
gab es für das qualitativ hoch-
wertige Gesamtprogramm, das
bewusst jenseits des Main-
streams angelegt ist. Zusätz-
lich wurde das Kinder- und Ju-
gendprogramm mit 2000 Euro
honoriert. Insgesamt bekamen
62 Filmtheater 400 000 Euro.
An der Preisverleihung in Köln
nahm viel Prominenz teil, da-
runter die Schauspieler Thekla
Carola Wied und Volker Lech-
tenbrink sowie Regisseur Sön-
ke Wortmann.

Kolping

Apfelsinenverkauf
nach den Messen

Gütersloh (gl). Die Kolpings-
familie Gütersloh-Zentral bie-
tet nach den Gottesdiensten
am Samstag und Sonntag, 26.
und 27. November, an der St.
Pankratius-, der Heilig-Geist-
sowie an der Liebfrauenkirche
Apfelsinen zum Verkauf an.
Bei Vorbestellung werden die
Apfelsinen auch kistenweise
frei Haus geliefert. Näheres
und Vorbestellung bei Gisela
Großewinkelmann unter
w 55456. Der Erlös ist für
Schwestern im südindischen
Kerala bestimmt.

Enttäuschtes Streik-Bündnis

Nur 50 Schüler
folgen Aufruf
zur Demonstration

„Wir wissen auch nicht, warum
es so wenige sind“, gab sich Rey-
na Baum vom Organisationsteam
zuerst ratlos. Die 18-jährige Aus-
bildungssuchende betrieb dann
aber Ursachenforschung: „Wir
haben uns zur Vorbereitung erst
vor zwei bis drei Wochen getrof-
fen, und die Schülervertretungen
haben nicht mitgezogen“, so die
ehemalige Schülersprecherin an
der Anne-Frank-Schule. Eine an-
dere Erklärung steuerte der dort
unterrichtende Lehrer Ludger
Klein-Ridder bei, der die De-
monstration „auf Wunsch der
Schüler“ begleitete und die Ver-
stärkeranlage beisteuerte. „Wenn
es am Vormittag gewesen wäre,
hätte mehr Power dahinterge-
steckt.“ Insgesamt lobte der Lo-
kalpolitiker der Linken die Akti-
on der Jugendlichen: „Solch ein
praktisches Erleben kann ein
ganzes Jahr Politikunterricht er-
setzen.“

Letztlich kamen die meisten
Teilnehmer von der Anne-Frank-
Schule, wo die Gruppe ihren De-
monstratiosmarsch begann. Vor-
weg fuhr ein Streifenwagen der
Polizei. Ein Motorradpolizist si-
cherte die Strecke ab. Zwischen-
fälle gab es weder unterwegs,
noch vor der Martin-Luther-Kir-
che, wo auch zwei Vertreter des
Ordnungsamts nach dem Rechten
schauten. Jugendliche Redner
forderten unter anderem Chan-
cengleichheit und deshalb eine
Schule für alle.

Von unserem Redaktionsmitglied
SIEGFRIED SCHEFFLER

Gütersloh (gl). Kleinere Klas-
sen, mehr Lehrer, mehr Geld für
Bildung, Ausbildungsplatzgaran-
tie: So haben einige Forderungen
gelautet, für die gestern Schüler
in ganz Deutschland demons-
triert haben. Das „Bildungs-
streik-Bündnis Gütersloh“ wollte
auch in der Dalkestadt mindes-
tens 200 Teilnehmer für eine
Kundgebung vor der Martin-Lu-
ther-Kirche mobilisieren, doch
letztlich zog nur eine Gruppe von
rund 50 Jugendlichen mit
Spruchbändern durch die Stra-
ßen.

Im Jahr 2008 hatten sich in Gü-
tersloh noch rund 1000 Schüler
an einer Demonstration beteiligt.
Am Einsatz lag es sicher nicht,
dass nicht mehr Jugendliche mit-
machten. „Wir sind hier, wir sind
laut, weil man uns die Bildung
klaut!“, rief Nadja Nickel vom
Reckenberg-Berufskolleg Riet-
berg unablässig ins Megaphon.
Am Wasserturm schallte es „Leu-
te, lasst das Glotzen sein, reiht
euch in die Demo ein!“ Richtung
Evangelisch-Stiftisches Gymna-
sium (ESG), aber niemand ver-
stärkte die tapfere Gruppe. „Dass
eine Demonstration stattfindet,
war bei uns an der Schule vorher
gar nicht bekannt“, sagte später
bei der Kundgebung Tobias vom
ESG.

Reaktionen aufs Einkaufszentrum

„Center darf keine Mausefalle sein“
Gütersloh (din). „Wir haben

100 Prozent der Vorgaben er-
füllt“, sagte Ten-Brinke-Projekt-
entwickler Bruno Wojatschek im
Planungsausschuss, als er die
jüngsten Entwürfe für das Kai-
ser-Center vorstellte. Er spielte
auf die Gesamtverkaufsfläche, die
Ankermieter und den Erhalt des
ehemaligen Altenheims an. Das
hatte der Planungsausschuss
2009 einmal so festgelegt und gilt
seither als Arbeitsgrundlage.

„Uns überzeugt das nicht“,
sagte Norbert Bohlmann (UWG).
„Wir wollen an der Stelle auch
Wohnen, ohne wird es das mit uns
nicht geben“, erklärte der Rats-

herr und Architekt. Außerdem
müsse das Center an die Innen-
stadt angebunden werden. Das
sei mit einem Seiteneingang zur
Strengerstraße nicht möglich.
Der Lebensmittelmarkt mit 3500
Quadratmetern Verkaufsfläche
sei zu groß und werde sich nicht
halten. Wojatschek entgegnete,
der Interessent („mit vier Buch-
staben, kein Discounter“) sei be-
reit, einen Mietvertrag über 30
Jahre zu unterschreiben. Wohnen
komme für ihn auf einem Ein-
kaufszentrum nicht infrage. Das
sei nicht attraktiv, und Konflikte
mit Bewohnern etwa wegen der
Anlieferung seien vorhersehbar.

Auch Silva Schröder (CDU)
fehlte die Anbindung an die In-
nenstadt. Ein wichtiger Punkt für
sie sei die Durchlässigkeit des
Centers: „Es darf keine Mausefal-
le sein.“ Die Ratsfrau und Archi-
tektin forderte insgesamt eine
größere Kleinteiligkeit ein und
kritisierte eine mangelnde „Kom-
munikation nach außen“. Wojat-
schek: „Ich sehe genau diese Fas-
sade als eine, die nach außen
kommuniziert.“ Der Architekt
Frank Focke: „Eine Fassade aus
Naturstein ist natürlich und lebt.
Es ist erschreckend, dass Sie das
genau gegenteilig sehen.“

Manfred Reese, Ratsherr der

Linken und ebenfalls Architekt,
merkte an, „das ist ein ganz schö-
ner Klotz“. Nur durch eine Glie-
derung der Fassade sei es schwie-
rig bis unmöglich, das interessant
hinzubekommen.

Lediglich SPD-Ratsfrau An-
nette Kornblum sagte: „Ich muss
sagen, dass ich sehr begeistert
bin.“ Vor allem hob sie hervor,
dass die Strengerstraße als Ein-
kaufsstraße belebt werde.

Der Ausschuss-Vorsitzende Ra-
phael Tigges (CDU) fand ab-
schließend versöhnliche Worte:
„Sie sehen, es ist nicht immer
leicht, Gütersloher zu begeistern
und zu überzeugen.“

Das Begegnungszentrum für
Ältere, Kirchstraße 14 a, eine
Einrichtung der Diakonie Gü-
tersloh, bietet für alle Senioren
Computer-Patenschaften an.
Anmeldung: w 98673540.

Kurz & knapp

Heilige Familie

Adventsbasar im
Jugendzentrum

Gütersloh (gl). Die Gemein-
de Heilige Familie lädt für
Sonntag, 20. November, von 11
bis 17 Uhr zum Adventsbasar
in ihre Jugendfreizeitstätte ein.
Es werden Kränze und Geste-
cke, Weihnachtsgebäck und
vieles mehr angeboten. Für
Kaffee und Kuchen ist gesorgt.

Glückwunsch

Goldhochzeit im
Haus Kriesten

Gütersloh (gl). Sylvester und
Elisabeth Kriesten begehen am
heutigen Freitag das Fest der
Goldenen Hochzeit. „Die Glo-
cke“ schließt sich der Schar
der Gratulanten an.

Freitag, 18. November 2011Gütersloh


